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Teil I
Normative Rahmenbedingungen der 

Warmwasserbereitung



ÖNORM B 2531:2019 - Trinkwasserinstallationen



ÖNORM B 2531:2019

Kap. 4.9 Warmwasserversorgungsanlagen

Kap. 4.9.1 Allgemeines: 

• Warmwasserversorgungsanlagen werden in dezentrale und zentrale Anlagen eingeteilt.

• Die geforderte Mindesttemperatur, bezogen auf eine maximale Ausstoßzeit von 30 s, variiert je nach 

Anlagenart, Gebäudekategorie und Risikogruppe. Diese Anforderung ist bereits in der 

Planungsphase zu berücksichtigen. Die Berechnung zur Abschätzung der Ausstoßzeiten ist mit den in 

der DIN 1988-300 angegebenen Berechnungsdurchflüssen durchzuführen.

• Für eine eventuell erforderliche thermische Desinfektion muss in Warmwasserversorgungsanlagen 

die Möglichkeit bestehen, auch an den entferntesten Entnahmestellen 70 °C für mindestens 3 min 

oder 65 °C für mindestens 10 min zu erreichen.

• Heizungs- und Warmwasserleitungen sind bevorzugt in von Kaltwasserleitungen getrennten 

Steigschächten zu führen. Bei horizontal geführten Rohrleitungstrassen dürfen die 

Kaltwasserleitungen nicht oberhalb der Heizungs- und Warmwasserleitungen angeordnet sein.

• Vorwärmstufen sind für Trinkwasser und Warmwasser nicht zulässig.



ÖNORM B 2531:2019

Kap.4.9.3 Zentrale Warmwasserversorgungsanlagen: 

• Es ist bei jeder zentralen WW-Versorgungsanlage sicherzustellen, dass 

maximal 30 s nach dem vollen Öffnen jeder einzelnen Entnahmestelle die geforderte 

Mindestauslauftemperatur erreicht wird. Anlagen in Ein- oder Zweifamilienhäusern sowie zur 

Versorgung einer einzelnen Wohnung sind so auszulegen, dass eine Mindestauslauftemperatur von 

50 °C erreicht werden kann. Die Länge der nichtzirkulierenden Warmwasserleitung darf 6 m 

überschreiten. 

• Bei Anlagen in anderen privaten Gebäuden und Wohnanlagen sowie in Verwaltungsgebäuden und 

öffentlichen Gebäuden beträgt die Mindestauslauftemperatur 55 °C. Die Länge der 

nichtzirkulierenden Warmwasserleitung darf 6 m überschreiten. 

• Bei Anlagen in allen anderen Gebäuden beträgt die Mindestauslauftemperatur 55 °C. Die Länge der 

nichtzirkulierenden Warmwasserleitung darf 6 m nicht überschreiten.



ÖNORM B 1921:2023 - Trinkwassererwärmungsanlagen
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1 Anwendungsbereich

• Diese ÖNORM legt Anforderungen an den Betrieb sowie die Überwachung und Sanierung von 
Trinkwassererwärmungsanlagen im Hinblick auf die Erzielung und Erhaltung der mikrobiologischen 
Wasserqualität fest.

• Nachfolgende Systeme sind ebenfalls nicht Gegenstand dieser ÖNORM: 
- Trinkwassererwärmungsanlagen, die ausschließlich eine Wohnung, ein Einfamilienhaus oder ein 
Zweifamilienhaus versorgen (z. B. Wohnungsstationen oder elektrisch betriebene 
Warmwasserbereiter mit Speicher, die eine einzelne Wohneinheit versorgen)
- Warmwasserversorgungsanlagen in Bereichen mit reiner Büronutzung, die in den einzelnen 
Warmwasserverteilsystemen (ohne Inhalt des Warmwasserbereiters) einen Wasserinhalt bis 
maximal 3 l haben
- Trinkwassererwärmungsanlagen in Medizinprodukten (z. B. zahnärztliche oder HNO-
Behandlungseinheiten)
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5.3.1 Identifizierung der hygienerelevanten Gefahrenpunkte

Für Installationsteile, in denen das Warmwasser nicht auf einer Mindesttemperatur von 55 °C gehalten 
wird und in denen das Warmwasser nicht möglichst schnell auf Temperaturen unter 25 °C abkühlt, 
muss Folgendes beachtet werden:

• Bei Wassertemperaturen über 55°C findet nur mehr eine geringe Vermehrung von Mikroorganismen 
statt. Etwaige noch vorhandene Biofilme sind ohne direkte (Eintrag von Mikroorganismen) oder 
indirekte (Entstehung von Korrosion) Relevanz.

• Bei Wassertemperaturen unter 55°C können sich im System Biofilme bilden. In diesen Biofilmen 
können sich gesundheitlich relevante Mikroorganismen vermehren und länger im System verbleiben.

• Aerosole entstehen auch durch das Auftreffen von Wasserstrahlen an Oberflächen (z. B. Körper, 
Duschwand) und durch mechanische Zerstäubung (z. B. Düsen). Da über Aerosole potentiell 
pathogene Mikroorganismen übertragen werden können, sind Maßnahmen gegen deren Entstehung 
und zur Reduktion der Exposition festzulegen. 

• Relevant ist nicht das Aerosol, sondern die Möglichkeit, dass im Aerosol potentiell pathogene 
Mikroorganismen vorkommen
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7 Warmwasserversorgungsanlage

7.1 Allgemeines

Bei der Speicherung von Wasser ist darauf zu achten, dass im Temperaturbereich zwischen 25 °C und
55 °C kein Wasser (bzw. nur eine möglichst geringe Menge und möglichst kurzzeitig) gespeichert wird. Es 
ist auf den Ausgleich der unvermeidbaren Inhomogenitäten und Temperaturschwankungen zu achten.

Die in 7.2 und 7.3 vorgegebenen Temperaturen sind ganzjährig sicherzustellen.
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7.2 Warmwasserverteilsystem mit Temperaturhaltung

• Durch technische Maßnahmen muss sichergestellt werden, dass eine Mindesttemperatur von 55 °C an 
jeder Stelle des Warmwasserverteilsystems mit Temperaturhaltung und der Warmwasser-
zirkulationsleitung eingehalten wird. Die Eintrittstemperatur in das Warmwasserverteilsystem 
(Austrittstemperatur aus dem Trinkwassererwärmer) ist so zu wählen, dass diese Anforderung 
eingehalten werden kann. 

• Typische Temperaturdifferenzen zwischen der Eintrittstemperatur in das Warmwasserverteilsystem 
und der minimalen Temperatur im Warmwasserverteilsystem und in den Warmwasserzirkulations-
leitungen liegen bei ca. 5 K.

• Das Abschalten der Zirkulationspumpe oder der Begleitheizung ist nicht zulässig



Teil II
Technische Systemlösungen der Warmwasserbereitung



Wie viel Energie braucht Warmwasser?

12

aus ÖNORM B 8110-5

Nutzenergiebedarf Warmwasser

ergibt sich aus:

45 l/Person (z.B. 5 min Duschen á 8 l/min, + 5 Liter Händewaschen, Geschirrspülen)

∆T von ( 40 °C – 10 °C ) = 30 °C

8 760 h/a 

50 m²BGF/Person

1,163 Wh/(kg.K)

10,5 kWh/m²BGFa



Verluste von Leitungen
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Zentrale WW-Verteilung inkl. Zirkulation

113 % des Nutzenergiebedarfs WW

ergibt sich aus:

4 m Trassenlänge pro Wohnung

0,8 W/mTrasseK

∆T von ( 60 °C – 20 °C ) = 40 °C

87 m²BGF pro Wohnung

8 760 h/a

12,9 kWh/m²BGFa



Verluste zentraler Wärmespeicher
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17 % des Nutzenergiebedarfs WW

ergibt sich aus:

1.000 Liter  

10 cm Wärmedämmung 

∆T von ( 65 °C – 15 °C ) = 50 °C

8 760 h/a

12 Einheiten zu je 87 m²BGF

1,8 kWh/m²BGFa



Verluste von Kleinspeichern
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Dezentrale Speicherung in Wohnungen

33 % des Nutzenergiebedarfs WW

ergibt sich aus:

Warmhalteleistung

80 Liter Speicher 30 W

5 Liter Speicher 5 W   

35 W

8760 h/a

87 m²BGF

3,5 kWh/m²BGFa



Energiekennzahlen

16

▪ Warmwasser-Wärmebedarf inkl. Verteil- und Speicherverluste: 

▪ Zentrale Wärmeerzeugung und Verteilung bei 60 °C:  25 kWh/(m2
BGF*a)

▪ Dezentrale Wärmeerzeugung mit dezentraler Speicherung: 14 kWh/(m2
BGF*a)

▪ Dezentrale Wärmeerzeugung ohne Speicherung: 10,5 kWh/(m2
BGF*a)

▪ Zentrale Wärmeerzeugung immer mit Wärmepumpe
▪ Dezentrale Wärmeerzeugung mit Wärmepumpe oder direkt elektrisch



Zentrale Warmwasserbereitung
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1. Zentrales Trinkwasser-Speichersystem mit Zirkulation

2. Zentrales Heizungswasser-Speichersystem mit Wohnungsstation

3. Zentrales Heizungswasser-Speichersystem mit Wohnungsstation mit E-Patrone



Dezentrale Warmwasserbereitung
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1. Luft-Wasser-Wärmepumpenspeicher

2. Wasser-Wasser-Wärmepumpenspeicher

3. Elektrospeicher

4. Elektrospeicher mit vorgeschaltetem Platten-WT

5. E-Durchlauferhitzer



Randbedingungen: Temperaturniveaus
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Steigleitung
Sommer / Winter

Speicher Zapftemperatur

Zentral 60 °C 60 °C 60 °C 55 °C

Zentral m. Wohnungsstation 53 °C 53 °C - 50 °C

Zentral m. Wohnungsstation 
mit E-Patrone

43 °C 48 °C - 50 °C

WW-Wärmepumpenspeicher - 48 °C 60 °C 50 °C

LW-Wärmepumpenspeicher - 48 °C 60 °C 50 °C

Elektrospeicher - - 60 °C 50 °C

Elektrospeicher mit 
Plattenwärmetauscher

- 48 °C 60 °C 50 °C

E-Durchlauferhitzer - - - 50 °C



COP
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Quelltemperatur Abgabetemperatur Gütegrad 𝜼 COP

5 °C 63 °C 0,50 2,90

5 °C 53 °C 0,48 3,26

5 °C 48 °C 0,47 3,51

20 °C 60 °C 0,46 3,83

45 °C 60 °C 0,43 9,55

direkt elektrisch

10 °C 60 °C - 1,00

𝐶𝑂𝑃 = 𝜂 ×
𝑇𝐴𝑏𝑔𝑎𝑏𝑒

𝑇𝐴𝑏𝑔𝑎𝑏𝑒 − 𝑇𝑄𝑢𝑒𝑙𝑙𝑒



Zentrales Trinkwasser-Speichersystem 
mit Zirkulation
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Erwartete Eigenschaften

▪ Hohe Verteilverluste, geringe Speicherverluste

▪ Hohe Hygieneanforderungen
Ständige Zirkulation auf hohem Temperaturniveau 
mit unerwünschter Wärmeentwicklung im Sommer

▪ schlechte Temperaturniveaus für Wärmepumpen

▪ keine Wartung in Wohnungen



Vaillant: 

thermoJET Anlage 

Vaillant: thermoJET

37 kW, 15 l/min

Zentrales Heizungswasser-Speichersystem 
mit Wohnungsstation
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Zentrales Heizungswasser-Speichersystem 
mit Wohnungsstation
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Erwartete Eigenschaften

▪ Reduzierte Verteil- und Speicherverluste, durch 
niedrigere Temperaturniveaus

▪ Hygienisch vorteilhafte Trinkwassererwärmung 
im Durchflussprinzip

▪ Einsparung der Zirkulationsleitung, erhöhter 
Installationsaufwand in der Wohnung

▪ Wartungsaufwand in Wohnungen



Zentrales Heizungswasser-Speichersystem
mit Wohnungsstation mit E-Patrone
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z.B. Stiebel Elton: WS-DUO-E Premium
31 kWprimär & 11 kWelek , 16 l/min



Zentrales Heizungswasser-Speichersystem
mit Wohnungsstation mit E-Patrone
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Erwartete Eigenschaften

▪ Reduzierte Verteil- und Speicherverluste, durch 
niedrigere Temperaturniveaus

▪ Verlustarme (Nach-)Erwärmung des 
Trinkwassers mittels E-Patrone

▪ Hygienisch vorteilhafte Trinkwassererwärmung 
im Durchflussprinzip

▪ Hohe elektrische Anschlussleistung

▪ Wartungsaufwand in Nutzeinheit



Luft-Wasser-Wärmepumpenspeicher

26z.B. Austria Email, WPA 203 E-LF: V=200 l, 1850 W / 3350 W (mit  Elektronachheizung)



Luft-Wasser-Wärmepumpenspeicher
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Erwartete Eigenschaften

▪ Keine Verteilverluste*, Speicherverluste

▪ Winter: Betrieb über Heizung
Sommer: WP-Betrieb aus Umgebungsluft 
mit Möglichkeit der Raumkühlung

▪ Hohe Luftmengen erforderlich

▪ Wartungsaufwand in Wohnung

* Verteilverluste im Winter der Heizung zugerechnet



Wasser-Wasser-Wärmepumpenspeicher
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z.B. OVUM, OPW-Serie: V = 166 – 295 l, Pmax = 3 – 3,42 kW



Wasser-Wasser-Wärmepumpenspeicher

29

Erwartete Eigenschaften

▪ Keine Verteilverluste*, Speicherverluste

▪ Winter: Betrieb über Heizung
Sommer: Wärmeentzug aus dem 
Heizungs-Verteilsystem und Möglichkeit 
der Raumkühlung

▪ Wartungsaufwand in Wohnung

* Verteilverluste im Winter der Heizung zugerechnet



Elektrospeicher
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z.B. Austria Email, 

Kompakt-Hängespeicher EWH: V = 80 l

Pmax = 1,35 kW; 760 x 500 mm 

z.B. PINK, enerboxx DynaStrat® 

Schichtbeladener Wasserspeicher



Elektrospeicher
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Erwartete Eigenschaften

▪ Keine Verteilverluste, Speicherverluste

▪ Reduziertes Temperaturniveau der 
Heizungsverteilung möglich

▪ Nachteiliger Direktstromeinsatz mit „COP“=1,0

▪ Wartungsaufwand in Wohnung



Elektrospeicher mit vorgeschaltetem Platten-WT
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Erwartete Eigenschaften

▪ Keine Verteilverluste*, 
Speicherverluste

▪ Reduziertes Temperaturniveau der 
Heizungsverteilung möglich

▪ Im Winter effizientere WW-
Bereitung über Vorwärmung durch 
Heizungswasser

▪ Wartungsaufwand in Wohnung

* Verteilverluste im Winter der Heizung zugerechnet



Durchlauferhitzer
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z.B. Austria Email, Elektro-Durchlauferhitzer: 

Pmax = 18 – 27 kW; 468/239/96 mm



Durchlauferhitzer
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Erwartete Eigenschaften

▪ Keine Verteil- oder Speicherverluste

▪ Hygienisch vorteilhafte Trinkwassererwärmung 
im Durchflussprinzip

▪ Reduziertes Temperaturniveau der 
Heizungsverteilung möglich

▪ Hohe elektrische Anschlussleistung notwendig, 
keine Begrenzung durch Speichervolumen

▪ Wartungsarm



Literaturempfehlung
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klimaaktiv Leitfaden

Warmwasser für Professionisten:innen

https://www.klimaaktiv.at/fileadmin/Bibliothek/Publik

ationen/2023_Leitfaden_Warmwasser_Profis.pdf

https://www.digital.wienbibliothek.at/wbrup/down

load/pdf/3598188?originalFilename=true

Technologieleitfaden der Stadt Wien

Warm!wasser effizient bereitstellen

https://www.klimaaktiv.at/fileadmin/Bibliothek/Publikationen/2023_Leitfaden_Warmwasser_Profis.pdf
https://www.digital.wienbibliothek.at/wbrup/download/pdf/3598188?originalFilename=true
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